
Dankschreiben des Zentralkomitees 
auf das Schreiben der Kommunistischen Partei Frankreichs 

anläßlich der 10. Wiederkehr 
des Tages der Ermordung Ernst Thälmanns

Teure Genossen!

Im Namen der Werktätigen der Deutschen Demokratischen Republik 
danken wir Euch und durch Euch den französischen Werktätigen für 
die brüderliche Verbundenheit im Gedenken an Emst Thälmann, den 
unermüdlichen Kämpfer für Frieden, Freiheit und Völkerverständi­
gung, den die Hitlerfaschisten vor zehn Jahren ermordeten.

An der Stätte gemeinsamen Kampfes und Sterbens französischer und 
deutscher Patrioten in Buchenwald wurde in Anwesenheit einer Dele­
gation Eurer Partei der Schwur unseres unvergeßlichen Toten erneuert, 
die enge kameradschaftliche Verbundenheit der französischen und deut­
schen Arbeiter zu einem festen Bündnis im Kampf gegen Militarismus 
und Reaktion zu schmieden.

Wir erstreben ein neues dauerhaftes freundschaftliches Verhältnis 
zwischen unseren Völkern, das sich auf Vertrauen und gegenseitige 
Achtung gründet. Niemals wieder dürfen unsere beiden Völker Krieg 
gegeneinander führen. Niemals wieder dürfen sich unsere beiden Völker 
in imperialistische Abenteuer stürzen lassen.

Angesichts der Bestrebungen revanchelüsterner Chauvinisten in 
Westdeutschland, sich wieder zu bewaffnen und gegen andere Völker 
zu marschieren, ist der Kampf gegen eine aggressive Koalition, wie sie 
die EVG darstellt, eine Lebensnotwendigkeit für unsere wie für die 
französische Nation. Die Manöver verschiedener Politiker zur Über­
windung des patriotischen Widerstandes gegen die EVG diesseits und 
jenseits des Rheins können nicht über die Gefahr der Remilitarisierung 
Westdeutschlands hinwegtäuschen.

Die Bewaffnung der deutschen Militaristen, in welcher Form sie auch 
geschehen möge, ist die größte Gefahr für den Frieden in Europa und 
darf darum niemals zugelassen werden.

Die Werktätigen der Deutschen Demokratischen Republik erfüllen 
das Vermächtnis Emst Thälmanns. Ihr Friedenswerk ruft alle fried­
liebenden Menschen in Westdeutschland zum Widerstand gegen die
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